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Hohe Wogen – VU will Abkommen 
zum Gesundheitswesen vertagen
Unzufrieden Nachdem im Hintergrund die Drähte gestern heiss gelaufen sind, will die Vaterländische Union das umstrit-
tene Abkommen über den grenzüberschreitenden Zugang zu ambulanten Gesundheitsleistungen von der Traktandenliste 
des Dezemberlandtags streichen lassen.

VON DORIS QUADERER 

Die Landtagsfraktion der 
Vaterländischen Union for-
dert, dass vor einer Ratifi -
zierung des Abkommens 

mit der Schweiz über den «kleinen 
Grenzverkehr» im ambulanten Ge-
sundheitsbereich die Hausaufgaben 
zu machen sind. Die ambulante me-
dizinische Versorgung und die be-
stehende Bedarfsplanung müssten 
grundsätzlich überdacht werden, 
bevor übereilt Fakten über einen ra-
tifi zierten Staatsvertrag geschaff en 
werden, heisst es in einer gestern 
Abend verschickten Mitteilung. Zur 
Sicherung des liechtensteinischen 
Handlungsspielraums und zur Auf-
rechterhaltung der Chancen, das Ab-
kommen mit der Schweiz zu einem 
späteren Zeitpunkt abzuschliessen, 
beantrage die VU-Fraktion  an der 
kommenden Landtagssitzung die 
Absetzung und Aufschiebung des 
Traktandums. «Von Schweizer Seite 
aus stossen wir dabei sicher auf Ver-
ständnis, zumal das Abkommen den 
schweizerischen Räten bisher noch 
nicht zur Ratifi zierung unterbreitet 
worden ist. Sollte der Landtag die-
sem Antrag nicht zustimmen, wird 
die Fraktion den Staatsvertrag zum 
heutigen Zeitpunkt geschlossen ab-
lehnen.»

«Es wird Verlierer geben»
Die Vaterländische Union kritisiert, 
dass die verschiedenen Leistungser-
bringer nicht eingebunden wurden 
und es lediglich dem Krankenkassen-
verband «vergönnt» gewesen sei, sich 
zu dem Staatsvertrag zu äussern. In-
zwischen seien bei den Abgeordne-
ten jedoch weitere Stellungnahmen 
von Leistungserbringern im Gesund-
heitswesen eingegangen, beispiels-
weise von der Liechtensteinischen  
Ärztekammer,  dem  Apothekerver-
ein des Fürstentums Liechtenstein 
und dem Verband Liechtensteini-
scher Chiropraktoren. Ganz zu 
schweigen von den vielen persönli-
chen Kontaktaufnahmen und Mei-
nungsäusserungen in den Leserbrief-
spalten, heisst es in der Mitteilung. 
Eine Debatte zum jetzigen Zeitpunkt 
könne nur Verlierer produzieren, 
schreibt die VU und fasst die ver-
trackte Situation in Worte: «Die Ärz-
tekammer schliesst sich der Argu-
mentation des Krankenkassenver-

bandes an und empfiehlt eindring-
lich, das Abkommen abzulehnen und  
nachzuverhandeln, bis gleich lange 
Spiesse im Grenzverkehr gelten. Sie 
befürchtet eine Schwächung der 
liechtensteinischen Grund- und Spe-
zialversorgung und eine diesbezügli-
che Abhängigkeit vom Ausland. Die 
anderen Berufsgruppen wiederum 
haben veritable Interessen am Ab-
kommen. Es soll ihnen die Schweizer 
Patienten zurückbringen, die ihnen 
aufgrund der Marktabschottung in 
Form der Teilsuspendierung des No-
tenwechsels im Jahre 2014 abhanden-
gekommen sind. Rechtzeitig vor 
Weihnachten offenbart sich also wie-
der eine heillose Uneinigkeit im Ge-
sundheitswesen! Die komplett ausei-
nanderliegenden Interessen der Leis-
tungserbringer werden sich auf das 
Stimmungsbild im Landtag nieder-
schlagen und lassen eine äusserst 
knappe Entscheidung erwarten.»

Neuverhandlung gefordert
Am Nachmittag hatte sich die Ärzte-
kammer an die Medien gewandt und 
gewarnt, dass das Abkommen die 
Rechtfertigung der Bedarfsplanung 
gänzlich eliminiere und Neuver-
handlungen gefordert: «Es ist nicht 
akzeptabel, dass der Landtag unter 
Druck gesetzt wird, indem eine Neu-

verhandlung einfach verweigert 
wird. Der Steuerzahler hat ein Recht 
darauf, dass die Politik die Interes-
sen des Landes nachdrücklich und 
mit vollem Engagement vertritt. Da-
zu gehören auch unangenehme Neu-
verhandlungen von gescheiterten 
Abkommen», so die Ärztekammer. 
Gesundheitsminister Mauro Pedraz-
zini meinte dazu auf Anfrage: «Lei-
der lässt die Ärztekammer offen, 
was sie im Abkommen nachverhan-
delt haben möchte. Veränderungen 
an der Bedarfsplanung haben jeden-
falls nichts mit dem Abkommen zu 
tun, diese können von Liechtenstein 
autonom vorgenommen werden. Die 
von der Ärztekammer favorisierte 
ersatzlose Aufhebung der Bedarfs-
planung halte ich jedoch nicht für 
eine gute Lösung.»

Physios wollen Chancengleichheit
Nachdem sie zwei Tage nichts von 
sich hatten hören lassen, sprachen 
sich gestern die Physiotherapeuten 
plötzlich gegen das Abkommen aus. 
Am Nachmittag kam folgendes State-
ments: «Der PVFL denkt, dass im 
Grossen und Ganzen für die Physio-
therapeuten im FL keine Verände-
rungen durch dieses Abkommen zu 
erwarten sind. Wir würden es jedoch 
begrüssen, da vor allem die Kinder 

aus der Schweiz im HPZ den Zugang 
zu allen Therapieformen gesichert er-
halten können. Im Sinne der Chan-
cengleichheit für ALLE plädieren wir 
bei einer Annahme des Abkommens 
durch den Landtag auf eine OKP-Zu-
lassung für alle momentan in Liech-
tenstein praktizierenden Ärzte.»

Doch nicht existenzbedrohend? 
Auf Anfrage zeigte sich Gesundheits-
minister Mauro Pedrazzini erstaunt 
über das Statement der Physiothera-
peuten. Er habe 2016 dem Dachver-
band der Gesundheitsberufe ange-
boten, Verhandlungen mit Bern auf-
zunehmen. Im April 2016 habe sich 
die Generalversammlung des Dach-
verbandes einstimmig für Verhand-
lungen ausgesprochen. An der Ver-
sammlung seien Vertreter von zehn 
Fachrichtungen anwesend gewesen, 
unter anderem auch die heute noch 
amtierenden Präsidentinnen der 
Ärzte und der Physiotherapeuten. 
Wie Pedrazzini weiter ausführt, hat 
er daraufhin ein Schreiben vom Prä-
sidenten des Dachverbandes, Hans-
jörg Marxer, bekommen. Wörtlich 
habe es darin geheissen: «Man kann 
es nicht genug betonen, dass die 
Thematik für die meisten Leistungs-
erbringer von existenzieller Bedeu-
tung ist!»

Auch die Physiotherapeuten gehören zu jenen Berufsgruppen, die derzeit benachteiligt werden, weil die Krankenkassen 
die Rechnungen von Schweizer Patienten nicht mehr bezahlen. Sie würden von dem Abkommen profi tieren. Doch im Sinne 
der «Chancengleichheit» sprechen sie sich gegen das Abkommen aus. (Foto: Shutterstock)

Kommentar

Eine Frage 
der Ethik

Man kann für oder gegen 
dieses Abkommen im Ge-
sundheitswesen sein – es 
gibt sachliche Argumen-

te für beide Positionen. Doch eine 
sachliche Diskussion ist nicht mög-
lich, dies auch deshalb, weil die 
Ärztekammer einmal mehr mit vol-
ler Wucht im Hintergrund lob-
byiert. Wobei lobbyieren wohl das 
falsche Wort ist, Druck ausüben trä-
fe es wohl besser. Und die Ärzte-
kammer ist durchaus am längeren 
Hebel. Wenn die Ärzte «vorlauten» 
Physiotherapeuten, Chiropraktoren, 
Logopäden oder Apothekern keine 
Patienten mehr zuweisen, dann ist 
das für diese rasch existenzbedro-
hend. Daher halten sich deren Ver-
bände vornehm zurück, auch wenn 
das Abkommen ihnen massiv helfen 
würde. Schliesslich waren sie es, 
die beim Gesellschaftsminister vor-
stellig wurden und ein neues Ab-
kommen gefordert hatten.

Machtspiel
Wie gut dieses Machtspiel funktio-
niert, musste auch das Landesspital 
in diesem Jahr erfahren. Dass die Pa-
tientenzahlen dermassen einbra-
chen, hat damit zu tun, dass ver-
schiedene Ärzte privatversicherte Pa-
tienten der Medicnova und die 
Grundversicherten statt ins Landes-
spital direkt nach Grabs überwiesen. 
Hier zahlt der Steuerzahler die Ze-
che. Aber anscheinend kam auch 
schon das Spital Grabs in den «Ge-
nuss» dieser Praktiken. So zitiert ein 
Leserbriefschreiber aus einem aktu-
ellen Gerichtsprotokoll einen leiten-
den Angestellten eines grossen Kran-
kenversicherers: «… der Versuch in 
Grabs ist bei Liechtensteiner Ärzten 
auf Ablehnung gestossen und auch 
angedroht worden, dass sie keine 
Überweisungen nach Grabs mehr ma-
chen würden, wenn dieser Vertrau-
ensarzt den Dienst weiter verrichtet. 
Das Spital Grabs hat den Vertrag 
dann auch gegenüber der … Versiche-
rung aufgekündet.» (Siehe S. 4) In 
Grabs hat man den Forderungen 
schliesslich nachgegeben und so 
kommen Patienten ungebrochen.

Fake News?
In Liechtenstein hingegen beisst die 
Ärztekammer bei gewissen Politi-
kern auf Granit. Der ganze Zirkus 
um die OKP-Zulassungen im vergan-
genen Jahr hatte unter anderem das 
Ziel, den unliebsamen Gesundheits-
minister loszuwerden. Das ist nicht 
gelungen. Auch unliebsame Journa-
listen würden gerne mundtot ge-
macht werden – und zwar im Stile 
eines Donald Trump. Da wird dann 
einfach in Pressemitteilungen be-
hauptet, man sei falsch zitiert wor-
den. Trumps böse «Fake-News-Me-
dia» lassen grüssen. Ich bin schon 
gespannt, welche E-Mails ich heute 
Früh in der Mailbox haben werde.

dquaderer@volksblatt.li

DORIS QUADERER

Alter Pfarrhof Balzers

ANZEIGE

Druck aus dem Ausland ist branchenabhängig
Adventsgeschäft Noch 22 
Mal schlafen und es ist wie-
der so weit. Das Christkind 
bringt die heiss ersehnten 
Geschenke vorbei. Davon 
profitieren die Fachgeschäfte 
in Liechtenstein, die auf eine 
positive Bilanz im Weih-
nachtsverkauf hoffen.

VON ELENA OSPELT

Wenn der erste Advent naht und die 
Temperaturen fallen, fängt bei vie-
len Liechtensteinern der Weih-
nachtsstress an. Sie machen sich auf 
die Suche nach dem perfekten Ge-
schenk für ihre Liebsten. «In diesem 
Jahr gehören Bücher, Textilien, 
Schmuck und Spielwaren zu den 
Verkaufsschlagern», so Sven Simo-
nis, Präsident «Einkaufsland Liech-
tenstein». In diesem Jahr stark ge-
fragt seien auch Gutscheine vom 
«Einkaufsland», die bei 150 Handels- 
und Gastronomiebetrieben im Land 
einlösbar sind. Ebenfalls eine starke 
Nachfrage erfahren Geschenke, die 
persönlich und individuell gestaltet 

wurden. Dazu gehöre etwa die eige-
ne Schmuckkollektion von Herzog & 
Loibner. Dort können Ringe, Ketten 
und Ohrringe eigens zusammenge-
stellt werden. «Persönlichkeit wird 
beim Schmuckkauf grossgeschrie-
ben und die Liechtensteiner Männer 
geben sich grosse Mühe bei der Aus-
wahl der verschiedenen Farbedel-
steine», so Bianca Herzog. Doch 
nicht nur grosses Funkeln ist an 
Weihnachten angesagt, sondern 
auch Sträusse und Gestecke. «Dank 
unserer Weihnachtsaustellung am 
letzten Wochenende konnten wir 
unser Weihnachtsgeschäft schon ins 
Rollen bringen», weiss eine 
Mitarbeitern der Gärtnerei 
Elsensohn. Insgesamt 
sind die Fachgeschäfte 
mehrheitlich zufrie-
den. «Letztes Jahr 
hatten wir eine um-
satzreiche Advents-
zeit und hoffen na-
türlich, dass wir da-
ran dieses Jahr wie-
der anknüpfen kön-
nen», so Herzog. 
Beim Elektrofach-
markt der LKW wird 
vor allem ein Nach-

fragezuwachs bei den Weihnachts-
beleuchtungen verzeichnet. Bei den 
Geschenken sei es den Käufern 
wichtig, nichts zu schenken, dass di-
rekt mit Arbeit in Verbindung ge-
bracht wird. «Mit einem Staubsau-
ger unter dem Christbaum kommt 
man sicher nicht so gut an. Genuss-
geschenke oder arbeitserleichtern-
de Elektroartikel sind bei den Be-
schenkten beliebter», so Gerald 
Marxer, Vorsitzender der Geschäfts-
leitung der LKW. 

«Kuchenstück» wird kleiner
«Der höhere Euro-Franken-Wechsel-

kurs der letzten Wochen hat 
ein wenig Druck herausge-
nommen. Nach wie vor 

sind die grossen Geräte 
im Ausland tendenziell 
billiger», stellt Marxer 

fest. Er sei sich aber si-
cher, dass man mit Be-
ratung, Dienstleistun-
gen und bei Betreuung 
nach dem Kauf bei den 
Kunden punkten 
kann. Vielen Kunden 
schätzen es nach wie 
vor, dass gekaufte Pro-
dukt gleich in den 

Händen zu halten, ohne lange dar-
auf warten zu müssen, so Marxer. 
Dies bestätigt auch Sven Simonis: 
«Der Druck aus dem Ausland und 
dem Internet ist branchenabhängig. 
Ein Elektrofachmarkt wird davon 
mehr betroffen sein als beispielwei-
se ein Juwelier. In einer Branche mit 
vielen Mitbewerbern wird das Ku-
chenstück kleiner für jedermann.» 

Weihnachten als Umsatztreiber
«Etwa ein Drittel der Verkäufe gene-
rieren wir in November und Dezem-
ber. Das Weihnachtsfest in den zwei 
Monaten gilt als hauptsächlicher 
Umsatztreiber in unserem Spielwa-
rengeschäft», erklärt Peter Thöny 
vom Mikado in Vaduz. Heuer seien 
vor allem Konstruktionskästen von 
Lego bis zur Bausatz-Kugelbahn ge-
fragt. Damit können sich nicht nur 
die Kleinsten beschäftigen – auch 
die Grossen freuen sich darüber. 
Dass die Spielzeugindustrie aber 
einzig für Last-minute-Geschenke 
diene, glaubt Thöny nicht: «Die Be-
schenkten äusseren ihre Wünsche 
relativ früh. Doch auch Kurzent-
schlossene können natürlich noch 
ein Weihnachtsgeschenk bei uns er-
gattern.»

 (Foto: SSI)
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